Erntedankfeier
Sonntag, 4. Oktober 2026

Einzug: Orgel und GL. 803, 1+2
Begrüßung und Einführung:
„Gott sei Dank!“ – wie oft sagen wir diese drei Worte täglich? „Gott sei Dank scheint heute die Sonne!“ „Gott sei Dank ist dir nichts passiert!“ – Wir sagen das, ohne groß darüber nachzudenken. Und woran wir meist gar nicht denken, das ist Gott! Es ist einfach eine Redewendung, die zu unserem Alltag gehört.
Wenn wir das erste und das letzte Wort austauschen, dann haben wir das Thema unseres heutigen Gottesdienstes: „Dank sei Gott!“. Eigentlich tun wir das jeden Sonntag – Gott Dank sagen. Doch einmal im Jahr, am Erntedankfest, danken wir ganz besonders für die Ernte und viele andere Dinge. So wollen wir unseren Dank, unseren Lobpreis jetzt vor Gott bringen.
So beginnen wir unseren Gottesdienst im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 
[bookmark: Kyrie]Kyrie:
Deiner macht ist das All unterworfen, Herr, und niemand kann sich dir widersetzen; denn du hast Himmel und Erde gemacht und alles, was wir unter den Himmel bestaunen. Du bist der Herr über alles. 
Herr, voll Freude können wir jedes Jahr feststellen, 
dass du in deiner Güte für uns sorgst. 
Wir aber sind oft zu stolz, um uns das einzugestehen. – 
Herr, erbarme dich.
Herr, wir lassen uns nichts abgehen in unserem Leben, 
wir haben meist alles, was wir brauchen: 
und nur allzu leicht vergessen wir die Hilfsbedürftigen neben uns. – 
Christus, erbarme dich.
Herr, oft kommen wir zu dir 
und bitten dich um Hilfe, wenn wir keinen Ausweg sehen. - 
Doch in guten Zeiten vergessen wir sehr leicht, zu danken. – 
Herr, erbarme dich.

Gloria: GL. 383, 1


Tagesgebet:
Allmächtiger Gott, du gibst uns in deiner Güte mehr, als wir verdienen, und Größeres, als wir erbitten. Nimm weg, was unser Gewissen belastet, und schenke uns in jenen Frieden, den nur deine Barmherzigkeit geben kann. Darum bitten wir durch Jesus Christus. Amen

Lesung
aus dem Buch Jesája.
Ich will singen von meinem Freund,
das Lied meines Liebsten von seinem Weinberg.
Mein Freund hatte einen Weinberg auf einer fruchtbaren Höhe.
Er grub ihn um und entfernte die Steine
und bepflanzte ihn mit edlen Reben. Er baute in seiner Mitte einen Turm
und hieb zudem eine Kelter in ihm aus.
Dann hoffte er, dass der Weinberg Trauben brächte,
doch er brachte nur faule Beeren.
Und nun,
Bewohner Jerusalems und Männer von Juda,
richtet zwischen mir und meinem Weinberg!
Was hätte es für meinen Weinberg noch zu tun gegeben,
das ich ihm nicht getan hätte?
Warum hoffte ich, dass er Trauben brächte?
Und er brachte nur faule Beeren!
Jetzt aber will ich euch kundtun,
was ich mit meinem Weinberg mache:
seine Hecke entfernen,
sodass er abgeweidet wird;
einreißen seine Mauer,
sodass er zertrampelt wird.
Zu Ödland will ich ihn machen.
Nicht werde er beschnitten,
nicht behackt,
sodass Dornen und Disteln hochkommen.
Und den Wolken gebiete ich, keinen Regen auf ihn fallen zu lassen.
Denn der Weinberg des Herrn der Heerscharen
ist das Haus Israel
und die Männer von Juda sind die Pflanzung seiner Lust.
Er hoffte auf Rechtsspruch –
doch siehe da: Rechtsbruch,
auf Rechtsverleih –
doch siehe da: Hilfegeschrei.
Wort des lebendigen Gottes. A.  Dank sei Gott

Antwortgesang:  GL. 386 2x oder GL. 411
Halleluja: GL. 175,6
So spricht der Herr: Ich habe euch erwählt und dazu bestimmt, dass ihr Frucht bringt und dass eure Frucht bleibt. Halleluja
Evangelium Mt 21, 33–42.44.43
Der Herr sei mit euch. A. und mit deinem Geiste.
Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus. A. Ehre sei dir, o Herr.
In jener Zeit
sprach Jesus zu den Hohepriestern
und den Ältesten des Volkes:
Hört noch ein anderes Gleichnis:
Es war ein Gutsbesitzer,
der legte einen Weinberg an,
zog ringsherum einen Zaun,
hob eine Kelter aus
und baute einen Turm.
Dann verpachtete er den Weinberg an Winzer
und reiste in ein anderes Land.
Als nun die Erntezeit kam,
schickte er seine Knechte zu den Winzern,
um seine Früchte holen zu lassen.
Die Winzer aber packten seine Knechte;
den einen prügelten sie,
den andern brachten sie um,
wieder einen anderen steinigten sie.
Darauf schickte er andere Knechte, mehr als das erste Mal;
mit ihnen machten sie es genauso.
Zuletzt sandte er seinen Sohn zu ihnen;
denn er dachte:
Vor meinem Sohn werden sie Achtung haben.
Als die Winzer den Sohn sahen,
sagten sie zueinander: Das ist der Erbe.
Auf, wir wollen ihn umbringen,
damit wir sein Erbe in Besitz nehmen.
Und sie packten ihn,
warfen ihn aus dem Weinberg hinaus
und brachten ihn um.
Wenn nun der Herr des Weinbergs kommt:
Was wird er mit jenen Winzern tun?
Sie sagten zu ihm:
Er wird diese bösen Menschen vernichten
und den Weinberg an andere Winzer verpachten,
die ihm die Früchte abliefern, wenn es Zeit dafür ist.
Und Jesus sagte zu ihnen:
Habt ihr nie in der Schrift gelesen:
Der Stein, den die Bauleute verworfen haben,
er ist zum Eckstein geworden;
vom Herrn ist das geschehen
und es ist wunderbar in unseren Augen?
Und wer auf diesen Stein fällt,
wird zerschellen;
auf wen der Stein aber fällt,
den wird er zermalmen.
Darum sage ich euch:
Das Reich Gottes wird euch weggenommen
und einem Volk gegeben werden,
das die Früchte des Reiches Gottes bringt.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. A. Lob sei dir, Christus. 
Predigt: Pastor oder 
Gedanken:
Gottes Fürsorge und Versorgung
Viele biblische Geschichten und Psalmen preisen Gott als den ultimativen Versorger, der die Erde erschaffen hat und ihre Früchte zum Wohl der Menschen gibt. Beispiele hierfür sind die zahlreichen Erwähnungen Gottes als Schöpfer und Erhalter in den Psalmen, sowie Jesu Ermahnung in der Bergpredigt, sich nicht sorgenvoll um die lebensnotwendigen Dinge wie Essen und Trinken zu kümmern, da Gott für seine Schöpfung sorgt (Matthäus 6:25-34).
Dankbarkeit gegenüber Gott
Die Bibel lehrt durchgehend die Bedeutung der Dankbarkeit. Im Alten Testament werden die Israeliten aufgefordert, Gott für die Früchte des Landes zu danken, insbesondere während der drei großen Feste, die teilweise auch Erntefeste waren (Passah, Pfingsten und das Laubhüttenfest). Im Neuen Testament fordert Paulus die Gläubigen in vielen seiner Briefe auf, in allen Dingen dankbar zu sein (z.B. 1. Thessalonicher 5,18).
Teilen und Gemeinschaft
Das Erntedankfest betont traditionell nicht nur die Dankbarkeit, sondern auch das Teilen der Ernte mit anderen. Dies spiegelt die biblischen Gebote wider, für die Armen und Bedürftigen zu sorgen. Im Alten Testament wird den Israeliten befohlen, bei der Ernte Ränder des Feldes für die Armen und Fremden unberührt zu lassen (Levitikus 23:22). Im Neuen Testament wird die Bedeutung der Nächstenliebe und des Teilens im Leben der frühen christlichen Gemeinden hervorgehoben, wie in der Apostelgeschichte beschrieben (Apostelgeschichte 2:44-47).
Anerkennung der Schöpfung und Umweltverantwortung
In der modernen theologischen Betrachtung wird das Erntedankfest auch als eine Zeit gesehen, in der Christen aufgerufen sind, ihre Verantwortung für die Bewahrung der Schöpfung zu reflektieren. Die biblischen Texte, die den Menschen als Hüter der Erde darstellen (Genesis 2:15), werden oft herangezogen, um die Bedeutung des umweltbewussten Handelns im Glauben zu unterstreichen.
Diese Verbindungen zeigen, wie das Prinzip des Erntedankfests tief in der biblischen Theologie verwurzelt ist und eine reiche Quelle für die Glaubenspraxis bietet, die weit über das bloße Feiern der materiellen Früchte hinausgeht. 
Credo: GL. 806 oder GL. 800
Fürbitten:
Zu Gott, dem Barmherzigen Vater, beten wir:
· Guter Gott, lass uns in Dankbarkeit die Schönheit und den Reichtum der
Schöpfung erkennen und verantwortlich mit den Gütern der Erde
umgehen; und lass uns in der Feier des Erntedankfestes auch den Sinn
und das Ziel unseres Lebens erkennen. A: Wir bitten dich, erhöre uns

· Guter Gott, du hast uns deine Schöpfung anvertraut. Stärke in uns das
Bewusstsein, dass wir Mitverantwortung tragen für den Erhalt und das
Weiterbestehen deiner Schöpfung. A: Wir bitten dich, erhöre uns

· Guter Gott, hilf den Mächtigen der Welt aus Wirtschaft und Politik, dass sie
lernen, das Wohl aller Menschen in den Mittelpunkt zu stellen, und nicht
nur den Profit und Vorteil einiger weniger. Lass sie ihren Einfluss nutzen
für eine gerechte Verteilung der Güter dieser Erde. A: Wir bitten dich, erhöre uns

· Guter Gott, lass alle, die bereits von uns gegangen sind, nunmehr am
himmlischen Erntedankfest teilnehmen und bei dir Glück und Frieden
finden. A: Wir bitten dich, erhöre uns

· Für unsere verstorbenen Angehörigen und Freunde, und in den Anliegen, 
die uns heute besonders empfohlen werden (s. Pfarrbrief).
A: Wir bitten dich, erhöre uns. 
Du Barmherziger Gott, nimm unsere Gaben an und öffne uns in dieser Feier die Quelle, aus der aller Segen strömt. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen

Gabenbereitung: Gl. 378,1 -3 oder Chor oder Orgel 
Gabengebet:
Gütiger Gott, wir feiern ein Fest der Freude und des Dankes - „Erntedank“. 
Wir danken dir für alle Gaben, die wir im vergangenen Jahr durch deine Fürsorge erhalten haben: die Gaben der Natur, unsere eigenen Gaben und Talente, die Zuwendung und Liebe anderer Menschen und alles, was uns leben lässt. Wir bitten dich: Mach uns sehend für die Fülle dieser Gaben, damit wir sie mit jenen Menschen teilen, denen sie fehlen. Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Freund, Bruder und Herrn. 
Amen
 
Präfation
Ja wir danken dir, Herr unser Gott. Denn du hast uns geschaffen und alles, was um uns ist. Wir leben von dir und du hast uns auf vielfache Weise schon beschenkt. Das Brot steht für die elementaren, materiellen Lebensbedürfnisse: Das Brot wird zu einem Symbolwort für alles was der Mensch zu einem menschenwürdigen Leben braucht. Aber der Mensch lebt nicht vom Brot allein. So steht dieses Wort auch für alles, was sonst für ein menschenwürdiges Leben nötig ist: Für Gerechtigkeit und Liebe. Dafür lasst uns jetzt Gott Dank sagen wenn wir das „Heilig-Lied" singen. 

Sanctus: GL. 785
Hochgebet: Messbuch
Vater unser: 
Wir dürfen unsere Bitten mit Vertrauen zu Gott tragen und ihm für das danken, was er für uns tut. So beten wir mit den Worten Jesu: Vater unser im Himmel …..
Friedensgebet:
Gott schenkt uns seinen Frieden, der alles Verstehen übersteigt, und will uns in diesem Frieden bewahren. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus ……..
Lamm Gottes: GL. 204 
Kommunionausteilung: Orgel oder Chor 
Nach der Kommunion: Meditation:  oder Gl. 19,2 „Sonnengesang“  Franz von Assisi 
Wir danken dir, Gott,
für die Sonne, die allem Leben gibt,
für den Mond, der die Zeit bestimmt,
für die Sterne, die die Nacht erhellen.
Wir danken dir. Gott,
für den Wind, der alles bewegt,
für das Wasser, das keimen und wachsen lässt.
Wir danken dir, Gott,
für das Feuer, das uns wärmt,
für die Erde, die alles hervorbringt,
was wir zum Leben brauchen.
Wir danken dir, Gott,
für die Menschen, die mit uns zu Tisch sitzen,
für das Leben, das wir einander schenken,
für die Gemeinschaft mit dir, die wir erleben.
Wir danken dir, Gott.
Schlussgebet 
Guter Gott, du reichst uns das Brot des Lebens und den Kelch der Freude. Gestalte uns nach dem Bild deines Sohnes, der im Sakrament unsere Speise geworden ist. Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn. Amen. 
Mitteilungen: 
·  
· 
· 
Schlusslied: Gl. 813, 1+2 oder GL.  819
Segensgebet
Guter Gott, alle Geschöpfe warten auf dich,
dass du ihnen Nahrung gibst zur rechten Zeit.
Du öffnest deine Hand, damit sie gesättigt werden mit Gutem.
Wir danken dir für die Ernte dieses Jahres,
die Früchte aus unserem Garten,
die Erträge auf den Feldern
und die Erfolge unserer Arbeit.
Segne diese Früchte,
die wir heute geerntet haben.
Lass sie uns in Frieden und Dankbarkeit genießen.
Begleite uns mit deiner Kraft und deinem Segen,
jetzt und allezeit und in Ewigkeit.
Amen. Im Namen des Vaters und des Sohnes und des hl. Geistes. Amen. Gehet hin in Frieden. A. Dank sei Gott, dem Herrn. Amen 
Auszug: Orgel

